
mehr 
oder 

weniger

Mit einem 
geringen Reifen-
druck schützen
wir den 
Ackerboden

Was ein Anhänger ist, weißt du. Kennst du
auch die verschiedenen Typen für die Land-
wirtschaft? Das erklären wir dir an den
Modellen vom Conow Anhängerbau. Das Un-
ternehmen stellt seit 30 Jahren die unter-
schiedlichsten Anhänger her: Einachskipper,
Zweiachs-Zweiseitenkipper, Zweiachs-Drei-
seitenkipper, Ballentransportwagen und Fass-
anhänger – das sind ganz schön viele Trans-
porter. Jeder Anhänger hat seine Stärken. Die
Anhänger der HW 180-Baureihe können bei-
spielsweise das gesamte Jahr große Mengen
schnell und gut bewegen. Die Seitenwände
sind extrem verdichtet, damit können ohne
Verluste selbst die kleinen Rapskörner trans-
portiert werden. Das geladene Erntegut kann
auf zwei oder drei Seiten entladen werden.
Bei einer anderen Baureihe handelt es sich
um Anhänger, die keine geschlossenen Sei-
tenwände haben: Das sind die Ballentrans-
portwagen. Mit ihnen transportiert man super
Stroh- und Heuballen. Die Ballen müssen
nicht zusätzlich mit Gurten befestigt werden,
denn alle haben seitliche Haltegitter, die sich
hydraulisch öffnen und schließen lassen. Auch
für den Obst und Gemüsetransport gibt es spe-
zielle Kisten-Transportwagen. Die Anhänger
sind entstanden als Ergebnis der Zusammen-
arbeit mit Landwirten. 10

Was noch möglich ist:

Auf alte Fahrgestelle
können einfach moder-
nere Aufbauten gesetzt
werden. Die Transport-
menge kann erhöht 
werden. Viele Kunden
bestellen auch einfach
nur einen neuen Aufbau.
Alt gegen neu.

Mit den Schläuchen an der Seite wird der Druck in den Reifen überwacht und angepasst.

Die Technik gibt es auch für Güllefässer,    
Miststreuer und Feldspritzen. In anderen 

Ländern, z. B. USA oder Kanada sind die 
Maschinen noch viel größer. Dort wird das   

Reifendruckregelsystem immer beliebter.

In „agrarKIDS“, Februarausgabe, haben wir die Bedeutung
des Ackerbodens betont:  Er nimmt Regenwasser auf, gibt
den Wurzeln Platz, ist das Zuhause für Tausende von Tier-
chen und Mikroorganismen und versorgt die Pflanzen mit
Nährstoffen. 
Er wird aber auch schwer belastet durch große Maschinen,
das Pflügen, die gleichen Spritzspuren und das Wetter. Die
Reifen verbinden die Maschinen mit dem Boden. Der Traktor
kann seine ganze Kraft auf dem Acker nur dann entfalten,
wenn man regelmäßig die Reifen prüft, in dem man nach
Beschädigungen und dem Luftdruck schaut. Die Reifenher-
steller entwickeln ständig neue Traktorenreifen: Der Gummi
muss länger halten, die Reifen sollen sich besser verformen,
auf Temperaturunterschiede reagieren und sie sollen sicher
bei höheren Geschwindigkeiten sein. Für den perfekten Rei-
fen  nutzen sie einen Trick aus der Natur: Kamele haben,
neben den großen Höckern, ziemlich große Füße, die nicht
in den Wüstenboden einsinken. 
Dieses Prinzip wird auf die Reifen übertragen. Mit der pas-
senden Ausstattung wird der ”Fußabdruck” der Reifen ver-
größert oder verringert. Diese Technik nennt man
Reifendruckregelsystem. Von der Kabine aus steuert der
Fahrer per Knopfdruck die Luft im Reifen. Lässt er sie
auf dem Acker ab, verringert sich der Reifendruck und
der Fußabdruck vergrößert sich. Denn mit weniger
Luft fährt der Traktor auf dem Acker schonender und
kraftvoller. Für die Fahrt auf der Straße pumpt er die
Reifen mit dem Reifendruckregelsystem einfach wieder
auf. Mit einem höheren Reifendruck fährt er sicherer
und schneller auf der Straße. Das Auf- und Abpumpen dau-
ert nur wenige Minuten und der Acker freut sich darüber. 

...den Druck 
anpassen, darauf
kommt’s an !


